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Der Weltkrieg
Deutscher Äbendbcricht.

MTB . Berlin , 22. Jan ., abends . (Amtlich.)
«n keiner Front größere Kampfhandlungen .

Der ößerr . -illigmisllit Tagesberichl.
WTB. Wien , 22. Ja «. Amtlich wird verlautbart:

Oestlicher Kriegsschauplatz.
Im Odobesci -Gebirge wurden feindliche Aufkläruugstrup -

p«« gibge 'wiesen . Oestlich von Nielnica im Wolhhnischen stießen
Abteilungen des Brnnner Infanterie -Regiments Nr. 8 über-
r«schend m die russischen Gräben vor und brachten einen Offizier,
109 Mann an Gefangenen und ei« Maschinengewehr und einen
Wtnenwerfer ein . Gut geleitetes Geschiitzsetker brachte dem
flkgnu ' starke blutige Verluste bei.

Italienischer Kriegsschauplatz»
Keine besondere» Ereignisse .

Südöstlicher Kriegsschauplatz.
Südlich des Ochridn.-Sees vereitelten unsere Truppen vor-

Mstern eine» feindlichen Vorstoß. ,
Der Stellvertretende Chef des Generalstabes :

v . H ö f e r, Feldmarschalleutnant .

Der tiirkische Tagcsvericht.
Konstantinopel, 21. Jan . Amtlicher Bericht von:

A) . Januar :
Tigris -Front : Oestlich von Kut el Amara wurden

unsere Stellungen vmn Feinde unter anhaltendes und heftiges
Feuer genommen. Der Angriff, den der Feind mit einem Teile
'eine7 Streitkräfte gegen unsere Stellungen unternahm , wurde
mit Erfolg a b g e s chl a g e n .

Aauk « sus -Front : Ter feindliche linke Flügel griff mit
überlegenen Kräften unsere Erkundungsabteilungen an . die sich
«Ifangs befehlsgemäß zurückzogen , dann aber verstärkt den
Gegner zurückwarfen und ihre alten Stellungen wieder
einnahmen.

Kein wichtiges Ereignis auf den anderen Fronten .
Der Stellvertretende Oberbefehlshaber ,

Tie Munitions-Explosion in London.

Feindliche Flieger über Bagdad .
WTB. London , 23 . Jan . (Amtlich .) Unsere Flugzeug«

«oben am 20. Januar 600 Pfund Bomben auf und rund um
die türkische Munitionsfabrik in der Zitadell« von
Bagdad abgeworfen.

* Haag, 22 . Jan . Eine ReutermÄdung bringt noch folgende
Einzelheiten über die Explosion im Osten Londons .
Die ganze Stadt bis in die weitestentsernte^ Vororts zitterte
während der ohrenbetäubenden Schläge. Der Hmrmel färbte sich
im Osten völlig rot . Es gingen zunächst allerhand Gerüchte,
aber als allmählich die Tatsache bekannt wurde , enthüllte sich
die schreckliche Wahrheit . Durch Flugfener und in die Luft
geschleuderte brennende Gegenstände dehnte der B r a n d s i ch
über « ine Oberfläche van dreiviertel Quadrat -
m eilen , auf eine Mehlmühls , Fabriken und Privatwvhnnngen
ans . _ Feuerwehr . Polizei und Lazarettpersonal eilten schnell
herbei , aber die Zahl der Opfer war so groß , daß die Träger
nicht imstande waren , sie zu befördern . Es wurden Miet -
wagen und m i l i t ä r t i ch e Fahrzeuge requiriert und
damit die am schwersten Verwundeten nach den Spitälern gv-
bracht. Den Aerzten war es jedoch unmöglich, die Verletzten
festzustellen, so daß die Zahl der Toten und Verwundeten noch
nicht genau bekannt ist. Die der Toten wird auf 40 angegeben.
Entsetzliche Szenen spielten sich ab . Große Mengen brennen -
der Flüssigkeiten und glühenden Stahls wurden nach
allen Seiten fortgeschleudert. Es war nötig , mehrere Gebäude
abzureißen , um einer Ausdehnung des Feuers zuvorzukommen.
Schiließkch gelang es der Feuerwehr , den Brand zu beschränken .
Zu herzzerreißenden Auftritten kam es bei der Rettung von
Frauen und Mädchen -

, viele warnt ohnmächtig oder starrten
stumm vor sich hin . Bald waren Schleppboote an Ort und
Stelle , u>m die Opfer nach den Krankenhäusern im Bereich der
Themse zu befördern . Ein K>' nd von Mei Monaten wurde
aus den Ruinen einer völlig zerstörten Privatwohnung hervor¬
geholt , alle anderen Bewohner sind tot . Gegen Mitternachtdauerte der Brand noch an . Dach nach Dach bricht zusammen.
Riesige Fouersänlen steige» zum Himmel empor, so daß die
Masten der Schiffe deutlich sichtbar sind . Durch die Kraft der
Explosionen wurde ein vier Tonneu wiegender Dampfkessel 400
Ellen weit fortgeschleudert. Ein andere? Stück von ebenfalls
einer Tonne Gewicht fiel auf einen Metzgerladen, wodurch alle
Bewohner getötet wurden . ^

Tie drohende Hungersnot in Italien .
() Köln, 22 . Jan . Die „Kölnische Volkszeitung" meidet aus

der Schweiz : Ein Großindustrieller der ententefreundlichen West -
schwer ? äußerte sich kürzlich in einer Unterredung mit einem
Vertreter der Presse dahin , es werde eine Zeit kommen , in der
keine überseeische Ware für die Schweiz mehr vorhanden sein
werde und Italien werde mit seinen Getreidevorräten nur
noch bis zum April auskommen . Dies wurde eine Hungers -
not bedeuten , auch für die Schweiz , welche in ihrer Lebens -
mittelversorgung lediglich auf Italien angewiesen sei . England
könne jetzt seinen Verbündeten weder Kohlen noch Getreibe in
ausreichenden Mengen verschaffen , ums,oweniger , wenn eine
weitere Erschwerung für die Schiffahrt und ein größerer Be-
darf für Munition die wichtigsten Rohstoffe für den eigenen
Verbrauch festhalten.

Saloniki - Enthüllungen .
Di« sollenden sehr bemerkenswerten Mitteilungen über

die Geschichte und Bedeutung des Saloniki -
Unternehmens der Entente werden von der
Wiener „Deutschen Korrespondenz" verbreitet . Die Richtig-
keit dieser Enthüllungen lägt sich naturlich nicht n^ hprüfe »;die Auslassungen -erscheinen - trotzdem sehr ein-leuchtend und
glaubwürdig .

Der Schleier des Geheimnisses von Saloniki beginnt sichnunmehr zu lüften . Man hat lange nicht verstanden, warum
gerade Frankreich auf diesen Punkt der KriegÄarte so erpichtist ; zuerst vermutete man eine ritterliche Regung zugunsten Ser¬biens und als bann die ganze Durchführung dem nicht entsprachglaubte man , daß die Westmachte nur darum in Saloniki sitze«bleiben, weil sonst Rumänien nicht zum Eintritte in den Sbrien
SU bewegen gewesen wäre : heute weiß man, daß Saloniki
die letzte Klammer ist die Rußland noch m itdeL
We st mächten verbindet .

Als England sich auf Gallipoli die verdienten Schläge gxholt.durch die Besetzung der den Dardanellen vorgelegten Inseln be?
alledem jedoch einen Gewinn erzielt hatte , war sein Eifer für die
Eroberung Konstantinopels merklich abgekühlt. Wohl hatte man
noch vor der Räumung Gallipolis , schon am 5 . Oktober 1915,.etwa 18 000 Mann (meistens Franzosen) in Saloniki «landen
lassen, allein in London stand man diesem von französischer Seit ?
ausgegangenen Versuche nichts weniger als wohlwollend gegenüber . — Mit Rücksicht auf die günstige Lage der Russen an der
Ostfront im Winter 1914/15 und angesichts der damaligen Er
klärung des russischen Ministerpräsidenten Goremykin , da !?
die Eroberung Konstantinopels das wichtigste Kriegsziel Ruß
lands sei, inochte eis für England einen besonderen Reiz haben ,das goldene Bysanz selbst in die Hand zu bekommen, um beiiu
Friedensschlüsse als deatus pos8i6ens das gewichtigste und ent¬
scheidende Wort über >dos künftige Schicksal Konstantinopets und
der Dardanellen sprechen zu können . Auf Gallipoli hatte Ei»,
land jedoch erkennen gelrnt , daß die Widerstandskraft der Türf ;.-
noch stark genug sei , um zu verhindern , daß die Zukunft Kou
stcintincpelH aus einer Frage der theoretischen eine solche der
praktischen Erörterung werde . England glaubte scho
im Her b st e 1915 , nach dem großen russischen Rückzüge , n i ch -.
mehr , daß Rußland Kanstantmopel als SiegespreiS in diese»?
Kriege erringen werde , und in demselben Maße als die englisch -
Besorgnis vor dieser Möglichkeit schwand, erlahmte auch sei
Interesse an irgendwelchen militärischen Operationen auf de
Balkanhalbinsel . Wäre es in seiner Hand gelegen, hätte es arm,
den Ausbruch des Krieges mit Bulgarien verhindert , den Ruß
land jedoch ebenso wie den Krieg mit der Türkei vom Zaune
brach, um die Erwerbung Konstantinopels in die gemeinsames
Kriegsziele der Entente einreihen zu können .

Offensichtlich bestand damals infolge der russisch-englischen
Interessengegensätze iin Osten innerhalb der Entente eine Krise
und als Briand Ende Oktober, kurz bevor er . an die Stelle
Vivianrs trat , in London für eine außerordentliche Ver -
stärkung des SalonMunternehmens eintrat , machte die eng¬
lische Regierung sehr energisch geltend , daß es vernünftiger

'Wor einem Jahr .
2 . Jan . 191k . Fortgang der Waffenstreckung «der Montenegriner

und Ergebung von 1500 Serben . — Antivari und Dnlcigno
besetzt . — Nach russischen Meldungen Vorrücken auf Erze-
mm , dessen Festungswerke türkische Artillerie beschießt .

Legen der 5 cholle.
(84 )

Roman von Han 8 A . O s m a n.
(Nachdruck verboten .)

M« . Das Landleben hatte seinen großen Reiz auch auf Johannes
mckmers zerstörte Nerven ausgeübt . Er war äußerlich völlig
Mundet . Und mit der energischen Spannkraft , die ihm inne -
dvhnt?, hatte er sich die ersten Jahre mit einem geradezu
WlaUschen Feuereifer auf den neuen Beruf gestürzt. Zuerst«*>r 'L tw das Anreihende. Fremde gewesen , das ihn angelocktvvtte . Die merkwürdige Offenbarung , mit den Sinnen das zuMcn , das wachsen zu sehen , was man säte, hatte ihn aufs
Aeffte ergriffen . Ter waghalsige Spekulant , der heute sein
Jjteld in Spinnereien , morgen m Papierfabriken und über -
»vrgen in Terrains arbeiten ließ , die er niemals mit eigenen
^ gen zu sehen bekommen hatte , deren einzig Greifbares die
Ickten und doch wieder so aufreizenden Zahlen des KurszettelsM ihn 'gewesen waren , hatte wie ein Kind, das allmählich ins

ifc .
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- hineinwächst, den Zauber des lebendige Werte schaffenden*wrivfeg kennen gelernt . Die Natur schien ihn wirklich zurück-
W»ionnen M haben .
^ Slber das ??iaive . Ursprüngliche — der echte Glaube an die

. . de« Bauernberufes hatte doch nicht mehr in ihm
rr * x

fassen können. Tie innere Ueber^ ugung , daß nur ein
j£ u»der Bauernstand die feste Grundlage unseres Volkslebens~*joen kann , war wohl in seiner Seele rasch ausgekeimt. aber es« uchsen doch zuviel andere Trieb ? daneben, die sich nicht mehr
tafvs ließen , weil sie ältere Hsimatrechte hatten . Wohl
gyroe ^Mannes R -ckmer äußerlich ein Musterlandwiri . der mit
MNem , nüchternem Sinne das Notwendige rasch erfaßte und® miter Kaufmann auch sofort auf seinem Besitze einführte ,gelang es ihm. sich unter seinen neuen Berufsgenossen

nach verhältnismäßig kurzer Zeit sine führende Stellung zu
erringen — aber innerlich sah er in Grund und Boden doch
immer nur die tote Ware , die einen bestimmten Geldeswert
hatte .

Und so vermochte ihn das Land auch nicht dauernd zu
fesseln . , Er war wieder zu seiner Jugendliebe , zur Börse zurück -
gekehrt . Anfangs hatte er heimlich hie und da wieder zu
spekulieren begannen : als ob er ein schlechtes Gewissen vor
seiner Frau hätte , hatte er dieses Geheimnis ängstlich vor ihr
gehütet . Slber als Roses Mutter vor etwa zehn Jahren
gestorben war , hatte er sich kaum noch einen Zwang auferlegt .
(Und was er angefaßt hatte , war ihm zum Glücke ausgeschlagen,
sein flüssiges Kapital war durch gesch ckte Spekulation gewaltig
angewachsen, das große Mustergut lIandfelde . das den Neid und
zugleich den Stolz des ganzen Kreises hervorrief , bildete in
Wirklichkgit nur einen geringen Teil seines Vermögens . Es
war in seinen Augen nur der Hintergrund , dessen seine Per -
sönlichkeit vor der Öffentlichkeit bedürfe.

Mit einer gewissen Geringschätzung blickte er auf die
Erträge , die das Gut einbrachte, herab. Was war das im
Vergleich M den Summen , die er manchmal in wenigen
Stunden an der Börse verdiente!

Dabei hatte er nichts KleiMches . Geiziges an sich. Groß -
zügig gab er Taufende dafür ans , um die Arbeiterwohnunge ^»
auf Sandfielde zu schmücken , zu kleinen Villen auszrchauen. Er
stiftete Kassen zum Besten seiner Leute und ließ Rose überall
freie .Hand , wo es darauf ankam, zu helfen . Er nannte sie
scherzend seinen Almosenier. und die GutÄ «nte sahen zu ihrem
gnädigen Fräulein , wie zu einem guten Engel aus. aber Rose
empfand doch, trotz aller Freude des Gebens, einen gew -issen
Stachel dabei. Wenn Life Hachmitz oder die beiden Rautenbergs
darüber klagten , daß ihre Väter im Vergleiche zrr dem Oeko -
nomierat so .wenig für die Arbeiter taten , dann kam es ihr
doppelt zum Bewrißtsein, daß dieses Wohltun auf Sandfeld «
aus einer Quelle entsprang , die nicht gerade die lauterste war .
Wie viele Existenzen waren wohl zugrunde gegangen an den
Gewinnen ihres Vaters , von denen hier ein geringer Teil wieder
dem allgemeinen Wohle geopfert wurde !

Sie lobte in ständiger Furcht , daß sich einmal das Glück
gegen ihn wenden könnte. Nickst, weil sie die Armut fürchtete,
sondern weil sie Schande , Spott und Verachwng fiir ihr«

Vater lauern sah. Er kam ihr manchmal vor wie ein Hochstapler
des Mücks , den einst sicher die rächende Vergeltung erreichen
würbe .

Sie dachte daran , wie e.r damals , als alle gegen Acht«! '
Karst ĝesprochen hatten , mit wegwerfender Geste zu dem Baron
Werchem sagte, er sehe etnms Unmoralisches darin , daß Achim
sich auf der Rennbahn die Mittel zur Bewirtschaftung seine »
Gutes verdienen wollte. „ Ans solchem Gelde kann doch nnmöa
lich Segen ruhen "

, hatte der Oeronomierat mit dem über¬
zeugungsvollen Brusttone des VvlkserzjieherS .gemeint , und der
Bavon hatte dazu verächtlich von traurigen Sp 'slsrall,ürev
gesprochen . Wenn der knorrige Junker etwas von ihres Vaters
Börsengeschäften gewußt hätte ! Der raffte im großen Hasard
spiele ohne irgend «welche Anstrengung Unsummen zusainme«.
um sich einen fürstlichen Besitz zu kaufen, und Achim hatt ?
schließlich unter entsagungsvollem, monatelangem Training un )
in harter , körperlicher Arbeit sich für den einen Ritt vorbereitet ,
bei dem er dann seinem Mut und seiner Entschlosseicheit bm
Siisg zu verdanken hatte .

Wenn er sich um sie beworben hätte und mit den reich' -,
Geldmitteln ihres Vaters Brichenhagen wieder in die Höhe
gebracht hätte , so wäre sein Stiefvater gewiß sehr einverstanden
mit -ihin gewesen, aber so wurde er ohne weiteres verdammt !

Und doch - wieviel anständiger und vornehmer war seine
HandAvngsweise gewesen.

Seine schlanke, vornehme Erscheinung stieg vor ihr aus
Sie dachte immer und immer wieder an sein trotziges, sieges-
bewußtes Lachen , mit dem er sich zum letzten Male von ihr
verabschiedet hatte , an die letzten, heißen Worte, die er ifo
zugeflüstert hatte . Warum hatte er sie so plötzlich verlassen?
Ach , diese Frage , die sie so quält«, würde ihr wohl ntemoä»
beantwortet werden. Vielleicht hätte ihr Kurt Hachwttz darübet
AuÄun -ft geben können, aber es hielt sie etwas davon ab . ihn
darüber 21t befragen . Seit jenem Nachmittage im Purks battr

ewifse Scheu sie davon abgehalten, nach Hachwitz hinüber
en . Sie wollte ein Zusammensein nut ihm vermeid« ^

eure
«u
weil er nun um ihre Liebe zu Achim wußte , di ? sie immer wie
ein Gcheimnis in ihrem Innersten gehütet hatte . Ihr bangte
auch vor einem Zusammentreffen mit ihren Freundinnen . Wo »
Hachtvitz irgendwelche Andeutungen Mnacht hätte »

(Fortsetzung folgt.)

I
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lüüte die ganz « jcrari btc Wejrmach » pt Äuwe an oer ttöqtTrom
zusanunenzufassen. Besonders Kitchener war dieser Airsicht,
allein bti englische Regierung drang damit nicht durch .

Es kann auf Grund völlig einwandfreier Zeugnisse heute
vM Besvmmthoit ßeistyestellt werden, daß vor der Untew
zerchnung des Londoner Vertrages zwischen Rußland
vnd Frankreich ein Uebereinkomnien abge -
schlössen worden ist, in dem Rußland sich Konstantinopel
«uSbedang und sich vorbehielt, einen Sonderfrieden zu schlichen ,
iobaW Frankreich nicht mehr in der Lage sei , dieses russische
KriegsKiel zu fördern . Als dann Ende Oktober 1915, während
der Anwesenheit B r i a n d s und Iosfres in London, die
englische Regierung , die sich damals noch gegen die Einführung
der allgemeinen Dienstpflicht sträubte , gegen ein erheblicheres
Engagement der Westmächte in Saloniki nachdrücklichst auftrat
und darauf hinwies , daß dadurch die Front in Flandern und
Frankreich gefahndet werde, sah Briand sich genötigt , den eng -
löschen Ä-idevstand durch die Erklärung zu brechen , daß Rußland
und Frankreich unter allen Umständen die Erhöhung des
englischen Effektivbestandes fordern müssen, damit
die entsprechenden Truppen für Salonik freigemacht werden
können, weM sonst Rußland nicht mehr in der Lage
wäre , erne Gemeinsamkeit der Kriegsziele
tunerhalb der Entente wahrzunehmen und
darum der Friedenskrage nähertreten müßte .

Die Situation stand damals auf deS Messers Schneide.
Der König von England wurde sofort nach London zitiert und
Krtchener gab seine Demission, die jedoch nicht angenommen
wurde , da d:<e englische Regierung ihre Entschließung sich vorbe-
dielt und Kitchen er nach dem Balkan schickte, um sich über die
Loge daselbst und über die Aussichten des Salonikiunternehmens
hu unterrichten . Das Ergebnis war ein Kompromiß , zu dem
Enakmb ' sich gezwungen sah, wenn es nicht das Ausspringen
Rußlands viskieren wollte, und dessen Inhalt sich aus den
Erklärungen Kitcheners rm englischen Oberhause vom 17. Febr .
1916 erkennen läßt : Abziehung des größten TÄles des Restes
der englischen Gallivoliarmee nach Ägypten , Vermehrung der
Galonikiarmee hauptsächlich durch Franzosen auf LM 'X)0 Mann
und Einführung der allgemeinen Dienstfplicht m England , um
dadurch den französischen Ausfall an der Westfront zu ersetzen.

Weder die englische noch die frangpsische Regierung hat ihre
Parlamente bisher darüber aufgeklärt , daß die Tausenden von
ddenschen und die Milliarden Franken , die bisher in Saloniki

fert wurden , lediyilich der Pvsis find, den die Westmächte
zahlen mußten , um es bei der Stange zu halten ; daß

man es tcher in Frankreich auch in nichtminiswriellen Kreisen
.wenigstens geahnt hat , beweist die ganze Anti -Salonrkrkampagne

! leme « ceaus , in der er einerssttS bestritt , daß RußlandEtemenceaus , m der er emerssu » vestrM , daß »iutzlans
verbindliche Zusagen hinsichtlich Konstantinopels gemacht worden
seien , und andererseits den Abbruch des Saloniriunternehmensererseits den Abbruch

erte , wobei dahingestellt bleiben mag, mwiewett dabei eng-
ische Einflüsse auf ihn gewirkt halben.

Eine außerordentliche Verschärfung in bec Saloniki¬
frag « ist neuerdings infolge des Zusammenbruches Rumä»
niens erfolgt . Da Rumänien die Siebenbürger Krönt nicht zu
halten vermochte und die russische Dobrudschaarm« , die die durch
Bulgarien gegen Konstcmtinodel durchbrechen sollte, geschlagen
ward , war der geplante russische Vorstoß nach dem Süden bis
«uf weiteres erledigt und Rußland wandte sich neuerdings an
die Westmächte , um Bürgschaften für die Errichtung seines
KrtegZzieles am Goldenen Horn . England anüoortete darauf
endlich mit bindenden Zusicherungen, aber wenn auch der frühere
russische Ministerpräsident Trepow in seiner Antrittsrede dieseals einen großen Ersolg hinstellte,, so sagte man sich in vercmt-
wortlichen Kreisen Petersburgs doch , daß Rußland in diesem
Falle nicht so sehr Versprechungen, vielmehr materieller Hilfelei »
stung bedürfe . Aus diesen Erwägungen hecauS entwickelte sichdie schwere jüngste russische Krise, die England vergeblich sichbemüht, dadurch zu beschwören , daß es in der Note an Wi l s o n
die — leeren Versprechungen an Rußland verdoppelt und der-
dreifacht , und es ist kein Zufall , daß der alte Häuptling der
pc. nskwistrsch-sranzösischen Verbrüderung Cheradame , blu»>tige Tränen darüber weint , daß man das Saloyikruniernehmen
nicht mit dem gehörigen Nachdrucke verfolgt habe.

Auch auf den Besprechungen in R o m konnte der Gegen-
satz zwischen der Jnhaltlosigkeit der Zusicherungen der West -
machte an Rußland und der Realität der russischen BedürfnissenilM gelöst werden: die Frage des Salonikiunternehmens bliebm der Schwebe, da die englische Anschauung, daß eine Verstäv-
kung der Westfron! durch die bei Saloniki verzettelten Truppenauch die russische Front entlasten und elastischer machen würde,ber Rußland kern geneigtes Ohr fand , weil ma« daran » ledig-fit ) die Aufforderung zu dem Verzichte auf Konstanti -n o p e l heraushörte .

Ein Erlich dcs russischen Zaren.
P Petersburg , 22 . Jan . Meldung der Petersburger Tele-

jUaphen-Aoenwr . Der Zar hat an den MinisterpräsidentenFürsten Golitzyn soilgenden Erl <üß gerichtet:
Nachdem ich Ihnen dem vevantwortlichen Psston als Minister «pi .j | iüent anvertruu -t Hobe , halte «h eS für angezeiF , Sie auf die

nächstliegenden Fragen aufmerksam zu machen , deren Lösung
w

° Slegietung zu sein Haien. Im gegenwärtigen« ueeiiMHf der Wende des großen Krieges richten sich alle Gedankensämtlicher Russen ohne Unterschied der Nationalität und Masse auf die«Vieren und glorreichen Vcrtciöigungsarbeiten und erwacten m einer«c -oa.lt,gen Spannung die entscheidende Begegnung mitdem Feinde . In vollkommener Ueberemstimmmig mit unserentreuen Verbündeten lassen sie den Gedanken an einen Friedensschlußvor dem endgültigen Siege nicht zu. Ich glaube , dch das mit Selbst -
^ rleugliurig die Lasten des Krieges ertragende ruffische Volk bis zumseine Pflicht erfüllen wird ahne vor irgend einem Opfer Haltzu machen . Die natürlichen Hilfsquellen unseres Vaterlandes sind un-« Ichi pslich und schließen die Gefahr einer Erschöpfung des Landes « .s.m offensichtlich bei unseren Feinden auftri -Ä.

Umso größer ist die Bedeutung , die die Regelung der umter den
artigen Bedingungen so wichtigen und verwüsten Kragen der

Lebensmittelversorgung gewonnen habe». Infolgedessen»cu-uftr ^ e ich vor allem die in Ihrer Person veveiaigte Regierung ,so :occhl stir die Versorgung meiner tapferen Armee, wie für die Be-
Hebung der unvermeidlichen Berpflegungsschwierigleiten hinter derSorge zu tragen . Ich zäPe darauf , daß die gemeinsame Arbeitder gesamten Regierung auf die Verwirkltichung auf breiter Grundlage«nd die F^rtenbwicklunH der Maßnahmen , die zu diesem Zwecke in derlängsten Zeit ergriffen worden sink gerichtet sein wölk. Die Be»»flegung der Armeen und der Bevölkerung et fori« * eine Ueberein-
stimmung der Maßnahmen sowohl aller Behörden an der Front wie imHinter lande, sowie der durch die Anordnungen de« VÜvisterraiS ver.einigten verschiedenen Aemter .

Em« andere Frage , der ich eine vorherrschende Bedeutung beimesse ,ist die weitere Verbesserung der Beförderungswege jawohl durch die
Eisenbahnen wie auch die Wasserläufe . Der SXmiftexratM au ? diesem Gebiete entscheidende Maßnahmen auScubeiten, die die
Nützt ". -lng der BeförderungSmittÄ sichern , u« rechtzeitig dieArmee und das Hinterland infolge deS Ineinandergreißens aller Amts,
ziveige mit allem notwendigen versehen zu körmen .?i^ dem ich die zuiiächstliegenöen Fragen für die 6e«orsteherrde Ar-be.t beueahebe, glaube ich gerne , daß die Tätigkeit des Ministerrats»nter Ihrem Vorsitz die Unterstützung deS Reichsrats und» er LieichSduma finden wird, die in dem einmütigen Wunsche» e» t den Krieg bis gam siegt eichen End « duvchsu führen .

Äch h«»u< es für j>i< einer Person im St ^ ISdieuji ^ den gesetz -
iebenden Körperschaften mit wohlwollender

eradheit und W >v > de gegenüber ^ utreten . Bei der
bevorstehenden Orgcnnsati^>n des Wirtschaftsleben» des Landes wird
die Regierung die unersetzliche Uirderfiützung der SemstwoS finden ,
die durch ihre Arbeiten in Friedens - und KriegSzeiten bewiesen haben,
daß sie ehrfurchtsvoll die erleuchteten Uebcrliefevungen meines Groß -
Vaters, des Kaisers Alexander 11^ bewahren.

WTB . Berlin , 23 . Jan . Eine Depesche des „Berl . Lokal»
Anz .

" aus Rotterdam besagt, der Kundgebung des Zaren
(Erlaß an Golitzhn) werde von den französischen Blattern eine
außerordentliche Wichtigkeit beigemessen . Alle Zweifel
über die EntKlossenheit Rußlands , den Krieg bis zum Ende
durcheusühren. seien durch dieses Dokument beseitigt, d̂as in der
ganzen Welt Widerhall finden werde.

Französische Urteile über die Lage i« Rußland .
WTB Paris , 22. Jan . Zur Lage in Rußland schreibt der

„M a t i n" : Das kennzeichnendste Ereignis in der letzten Zeih
sei . daß der Zar für Protopopow gegen die Duma Partei ergrif -
fen zu haben scheine. Unzweifelhaft sei die innere Krisevon großem Ernst und auf den Gegensatz zwischen Duma
uttd die Regierung zurü<Zzusühren. Vielleicht habe auch die Er -
mordung R-asputins Schlvierigkeiten persönlicher Art für die
Politiker in hohen Stellungen ergeben. „L 'E v 6n em e n t"
schreibt : Die Ereignisse in Peters -burg verdienen große Aufmerk-
samkeit. Die ständigen Veränderungen der Regierung slnv keine
Bürgschaft sür di ? Stabilität in dieser . Man müsse hoffen, daß
nach Veränderungen solcher Art eine ständige Neuorientierung
nach links möglich sei . „Lanterne " schreibt : Es sei ein schrof.
fxr Umschwung eiwgetreten. den man kaum habe voraussehenrönnen . Alles gehe aber wach rechts . Die innere Kris »
? ^ i? e r e ft n * ®er des Artikels ist von der Zensur ge-
strichen . „H u m a n i t 6" äußert , man werde in Frankreich und
England einsehen, daß die Krise in Rußland über dos Gebietder inneren Politik Rußlands hinausgehe .

Das Elttid der rumäulschen Flüchtlinge .
WKB. Berlin , 23. Jan . Aus Kopenhagen erfährt der „Ber-

lmer Lokalanz.
"
, baß die russischen Behörden jetzt be»

ginnen , den endkosen Stxo m der rumänischen Flüchtlingezu organisieren , denn Uebersĉ vemmung durch die Flucht»linge gefährde das Land ernstlich. Die Flüchtlinge , die bis zuihrer festen Ansiedelung besonderer Polizeiaufsicht unterstelltwerden, werden w Gruppen von je 1000 nach dem Dnjpr geführtund hier nordwärts nach ihrem Bestimungsrrt geschafft.

Tie Bedruhling der Schweiz.
P ©tmfebttrfl, 23. Jan . Die Straßburger Post " meldetvan der s ch w e l z e r i s ch e n G r e n z e : Ter „Zürcher Past" zu-sotge berichten westslAverzerische Grenzblätter , daß das Dorforteau von der französ ischen Bevölkerung ge -räumt wird . Auch der Grenzort Charquemowt werdeoer . Bevölkerung gsgenwartig verlassen. Ein größeres0

a ' $ c ® Truppenkontingent ist neuerbingsnach Pontarlrer verlegt worden. — L«ut ..Basler Nachrichten"
teilt die schweizerische Militärverwaltung mit .

?n ®um ÖQnUQr einberufenen Landsturm -Pflichtigenalte Jahrgange , also auch die von 1866 und 1868, ein -
zur ü ck e n haben. — Nack den „Zürcher Nachrichten " berichtetder »Cornere della Sero , daß viele Schweizer , die sich in
stallen befinden, in die Heimat zurückkehren , da fie zur Fahneeinberufen wurden. Die Schweizergarde in Rom wird von der
Mobilisation nicht, betroffen und den Vatikan nicht verlassen. —
Laut „Zürcher Post" mckdet die von der Ententeseite bediente
„Neue Korrespondenz" aus London : Bei Bekanntwerden der er¬weiterten schweizerischen Mobilisation find alle schweizeri -
s ch e n Soldaten , die sich zur Zeit in England in Urlaub be-
fanden , nach der Schweiz abgereist .

Kriegsziele und Wirtschaftspolitik Bulgariens .
() Berlin , 22. Jan . Ein Mitarbeiter des „L .-A.

" hotte mit
dem zur Zeit hier weilenden Präsidenten der Sobranje , Dr .
Watschesf , eine Unterredung , ber ihm sagte: Bulgarien ist
fest entschlossen , die ganze Dobrudscha bis zur Donau und
die von Serbien geräumten , rein bulgarischen Gebiete,Madezonien bis zur Morawa einschließlich des jetzt leider
wieder vorübergehend verlorenen Manastirs zu behalten . Fürden mitteleuropäischen Bund wird die Einverleibung ber Do-
brudscha in das Königreich von großem Werte sein, denn auf diese
Weise kommen die D o n a u m ü n d u n g e n in den Besitz eines
treu zum mitteleuropäischen Bund stehenden Volkes. Die Wirt -
s ch a s t l i ch e n Zustande in Bulgarien sind g ü n st i g. Ein
fühlbarer Mangel an Lebensmitteln ist nicht vorhanden . Bul¬
garien ernährt aus eigenen Mitteln die Bevölkerung der von
ihm besetzten grieMschen Gebiete und ist in der Lage, auch der
Türkei n»ch Getreide abzugeben, wogegen ihm aus Kleinasien
vornehmlich Oel zugeführt wird . Der früher sehr große Eier -
e x p o r t Bulgariens ist durchaus nicht eingestellt worden . Es
werden nicht unbeträchtliche Mengen von Eiern nach Deutsch-
land und Oesterreich ausgeführt . Der lebhafte WarenauA.
tausch mit ber Türkei beweist schon, daß alle früheren Zwistig»
keiten endgültig beigelegt sind . Auch die Beziehungen zu
Griechenland sind durchaus freundlicher Art .

Der Seekrieg.
Versenkte Schiffe.

WTB . London, 23 . Jan . (Nicht amtlich.) Lloyds meldet : Der
englische Fischdampfer „Certu s" ist versenkt worden . Die Be¬
satzung ist gerettet .

—WTB . Amsterdam, 23. Jan . Lloyds meldet : Der norwegi-
sche Dampfer „EsperanKa " (4428 Bruttoregisterwnnen ) soll
versenkt worden sein .

ck
U-Boots - Arbeit .

* Berlin , 22 . Jan . Ein kürzlich zurückgekehrtes Tauch -
b o o t hat in der Zeit vom 2. bis 6 . Januar 6 Dampfer mit
einer Gesamttonnage von > 14728 Brilttoregistertonnen ver -
senkt . Von diesen Dampfern waren zwei mit Kohlen, je einer
mit Holz und Erz und die übrigen mit Bannware verschiedener
Art beladen.

ck

Untergang eines englische » Transport -
dampfers .

() Berlin , 22. Jan . Aus dem Haag wird dem . .Berliner
Tageblatt " berichtet: Aus Rotterdamer Schiffahrtskreisen ver-
lautet , daß gestern nacht drahtlose Hilfssignale im Kanal
aufgefangen wurden . Es handelte sich um einen englischen
Transportdampfer mit 1800 Soldaten , der auf eine
Mine und in sinkendem Zustande wäre .

Die „ Möwe " i« Atlantic .
WTB . Newyork, 23. Jan . (Funkspruch vom Tertretrr w

MTB .) Die hiesigen Zeitungen rangen nicht mit ihrem Ls »für die Heldentaten d e r d e u t s ch e n „M ö v e" . Äe Hxgewidmeten Artikel tragen Ueberschristen in den größten Let̂ rn.Der von dem deutschen Hilfskreuzer dem Feinde zugefügte
Schaden wird auf über 20 Millionen Dollar »
geschätzt. 1

Die Schwierigkeiten des englischen Ma » nscha ?ts-
Ersatzes .

MTB . Rotterdam , 23 . Jan . Der „Nreuve Rotterdvnrsch,Couranl " meldet aus Lon d o n : Das LokailverwcMungscunt höbe
ein Rundschreiben an die Gerichtshöfe gesandt, in dem ihnen
mitgeteilt wird , daß alle für den- Front - oder GarnisonsdieiH im
Auslände verfügbaren Männer , die entbehrlich werden können ,ohne daß eine Arbeit von großer nationaler Bedeutung Schu>v,erleidet und bei denen auch keine andere .gewichtige Ursache für
eine Befreiung vorliege , so rasch als möglich und spätestens an?Li . März zum Militärdienst eingezogen werde»
müssen . — „Daily Chronicle " bemerkt dazu, daß die Regier
offenbar beabsichtige , Männer unter 31 Jahren , die jetzt wichtig ,
Arbeiten verrichten anstelle von Männern über 41 Jahren , die
keine wichtigen Arbeiten verrichten, in die Armee einzustellen .
Die Schwierigkeiten im bürgerlichen Leben würden da-
durch nur zunehmen und eine Lage entstehen, der wsd»
Chambevlain noch irgend ein anderer Minister , der mit der
Frage des MannschaftsersatzeS zu tun habe, gewachsen sei«
werde.

ch
Englische Werbebureaus in Amerika .

WTB . Berlin , 23 . Jan . Wie die „Voss . Ztg." berichtet, m
in mehreren amerikanischen Großstädten englische Werbe .
bureauS entdeckt worden, in denen Tschniker, Jngenieurr
usw. für die Waffenfabriken der Entente angeworben würde«.

Eine FlotteN 'Konferenz der Alliierte «.
TWB . Bern, 23. Jan . Wie die „Tribuna" meldet, ist der

italienische Marin e mini - ster Corsi in London ei «»ge.
treffen, um an der Konferenz der all . ierten Flotie «
teilzunehmen . Corsi wird von dem Unterstvatssekretär des
Berkehrsamtes Ancona bsglgitet . Die Konferenz soll Motz-
nahmen zur Verschärfung des Seekrieges prüfen .

Ans dem Reich.
Ei« Kaisertelegramm der preußische« Zentrumspartei.
Ter Landesausschuß der preußischen Ze »

trumspartet richtete in seiner Versammlung am 2t).
ein Telegramm cm den Kaiser , worin die vollste Zui-im-
mung in dem letzten Allsruf an das deutsche Volk zum Ausdruck
gebracht wird . Der Kaiser lieh für diese Kundgebung opjer-
freudiger VaterlandMebe danken.

Die Spaltung in der Sozialdemokratie.
In ber Generalversammlung der sozialdemokrak -

schen Wahlvereine von Teltow und Be eskow -Sto rksw -
Charlottenburg wurde das Vorgehen der Opposition
das eine Zertrümmerung der Partei - und GewerkschaftSorga ^is»
tion bedeute, verurteilt .

Einschränkung des Guter- und Personenverkehrs .
Amtlich wird mitgeteilt : In nächster Zeit wird ss erforder -

lich , eine Reche von G ü t e r n von der Bahrrbesorderung » u-
rückzustel len . Es wird daher allgemein empfohlen, h 't
beabsichtigter Ausgabe von Gütern sich vorher an den mcä*
gebenden Stellen zu erkundigen , ob sie entaegengenomwe,
werden können. Für besonders dringende Güter sowie nrr
Militärgut und Privatgut für die Militärverwaltung toevM
sich der Absender am besten an die für den Verla'deort zuständtge
Linienkommandantur . Auch im Personenzus -
Fahrplan treten Aenderungen ein . In dieser
ziehuna wird auf die öffentlichen Bekanntmachursgen der Eis« -
oahnvertvaltungen in den Zeitungen verwiesen.

Die ParlamentS -Präsidenten der Verbündete »
in Berlin .

WTB . Berlin , 22. Jan . Der Vertreter des Reichskanz !« ».
Staatssekretär Dr . H e l s f e r i ch, gab heute den Präftdenw»
der Parlamente der verbündeten Staaten ein Essen , «
welchem der Reichskanzler, der Staatssekretär , der KtojS -
minister , die diplomatischen Vertreter der verbündeten StaaW
die BiASpräfidenten des ReichstoMs und andere fübrevde
Parlamentarier und Beamte der Reichsäinter teilnahmen . Der
Gastgeber begrüßte >d!ie Präsidenten mit einer Ansprache , in ht
er es für ein >glückliches Vorzeichen erklärte , daß der längst g»
plante Besuch gerade jetzt verwirklicht worden sei , da die ver»
bündeten Völker «durch d>ie Ablehnung des Frisdensangebo^S
seitens der Feinde , durch deren Erklärung eines Bernichtunys-
krieyes bis aufs Messer dringender als je zu äußerste »
K r >aftanspa nn u ng und geschlossener Ginheit
zu Kampf und Arbeit aufgerufen würden . Wie «nM
Völker die Lage begriffen hätten , so müßten auch diie Feiw«
begreifen lernen . Diese Zusammenkunft und die herzlch«
Übereinstimmung zwischen den Volksvertretern zeige abennM .
wie falsch die Feinde rechneten. Hier gebe es keine MilrtSr >
kaste , sondern ein einziges großes Volksheer , fcs
durchhalten und siegen werde. Und von diesem iibeai
gleichen Geiste unbedingten Vertrauens aus das gottmO
Lebensrecht unserer Nation und ihrer unerschöpflichen Kraft wm
Opferbereitschaft würden die Präsidenten zu Hause berichtê
und die Volksvertretungen würden mit aller Kraft die jp »
Sache Zum Siege führen helfen. —

_
Der Präsident des oft«»

rcichischen Abgeordnetenhauses erwiderte , dankte für
Empfang in Berlin und erklärte , in dem jetzt beginn
letzten Gang des großen Kampfes , so hart und blutig , opft,
und mühselig er sein möge , solgten die Völker ihren Helx»
söhnen an der Front . Treue um Treue haltend . S«
verbündeten Heeren und ihre« bewährten Fuhrern gcüt r *
Hoch

Besuch der VieriundS -Parlamentarier
quartier.

im deutsche« $ «»?*

* Berlin , 22. Jan . Wie die ,.B . Z." erfährt , werden stch dA
in Berlin befindlichen Parlaments -Präsidenten der Bit »

bundsmächte voraussichtlich morgen abend von hier t *
große Hauptquartier begeben. Me Herren

Kämpf , Dr . Sylvester . Simontsits . Dr . Watschesf und S« *
Adil Bey werden vom Kaiser empfangen werden und auch jjT
legeirheit hoben. GeneralfÄbrnarschall von Hindenburg und
neralquarti ermeister Ludendorff zu sprechen Vom @rag
Hauptquartier trete « du fremden Parlamentarier d ,e rtmn» "
in ihre Heimat an.
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des Unabhänzigen Ausschüsse »
en * wirb im Anschluß an

de» SuSschüsss » in Berlin

.De? Kriey hat mit furchtbarer Deutlichkeit die Schwächen
unserer Gteltung inTJurofa « lthüllt. Ungünstige Lage zum
fflzex, schwer zu verteidigend« Grenze, geringe Bodenfläche bei starkem
BeoöSerungszuwachShaösn uns durch den gemelnsau . geführten An -
jriff unserer Feinde m «wie Lage gebracht, m der eS sich mir Sern Ä»er
MHt êin handelt ^ Solche Gefahr darf nicht wie -dierZehrsu . Dieser
Krieg muß dem Deutschen Reiche durch Erweiterung seines
Machtbereichs die Sicherheit für friedliche äußere unfc innere Eni.
savcfSung schaffen, die dem Wert und der^Bedeutung seiner geistigen und
Nachtbereichs die Sicherheit für frie>
urefSuns schaffen, die dem Wert und der ?
« atÄellen Kräfte entspricht . Solche Sichocheit tami nur gewonnen
Verden :

1 . duzch einen stärkeren Schutz und ei« gmWgere Gestaltung
mqerer Grenzen im Osten und Westen ;

L. durch eine bedeutende Erweiterung unserer landwirt »
«choftltch gebauten Fläche » m Osten , dmnit wir imstande
fctd, uniseve wachsende Bevolierung ui^ jlichst unobhänyig van der über»
ireiichen Einfuhr zu ernähren und die von der Industrie geforderten
»nd dem Land« entzogenen ArüeÄSkvfte durch eine Skancheunfl de»
Almerustande » zu ersetzen;

g . durch die Erwerbung derjenige » feindlichen Grenzgebiete, die
buch ihre Bodenschätze unserem Bolle die notwendige Wirtschast-
tzche Stärke und die daueond « Verfügung über die für Me Kriegfü̂
ning unentbehrlichen Erze und Kohlen sichern;

Jbt , Bon dem aus sie der deutschen
Handelsflotte den Weg zum Ozean offenhalte« und einer Worfnbe
wirksam enigegentvcken k-mnen;

5 . durch die Politische , wirtschaftliche und « tlitärifche Oberleitung
von Belgien mÄ> Polen , da diese Länder sonst für die gvotzenRochbalveuhe des Westen« und Ostens bei einem « vAciffslriege be.
ßueine Einfallstooe bleiben ^würden;

6. durch einen Kolonialbesitz » dev wqtmck « »nserer In -
dujtti« umd Landwirtschaft die Rohprodukte zuzuführen , «nseve Erzeug,
nifse aufzunehmen, unsere Macht und unsere HandeWieziehuô eu überSee ffu stützen und zu sichern ;

7. durch Abwälzung sweS möglichst
kosten auf die Gegner, in der Farm v« »
abtretunAen. '"

Teile» der Krieg »«"
Ngxa oder Land»

ErnShrnngsfrage «.
)( Berlin, 22. Jan . In den Sitzungen de« Betrat« beim Krieg»»

lingSamt am 19 . und 22. Januar betonte der Präsident de»
eunährnngSaimts ^ daß eine grundsätzliche Lenderung de»

Echstevis in dem neuen Wirtschaftsjahr nicht eintrete « soll. Auchwenn vor Beginn desselben der Frieden geschloffen werde« sollt«, werde
ftx die dann folgende schwierige UebergangsAeit keine Nenderung ei«»
treten können. Die Schwierigkeit dieses Jahres habe ihren Grund in
der schlechten Kartoffelernte. Auch d« TranSportoerhÄtniffe hätten
sehr ungünstig eingewirkt. Die Schätzungen über die Getreide »
ernte gehen so weit auseinander, dah am Ib . Februar 1917 eine
« ue Bestandsaufnahme nötig wird. Die Kartoffel vor »
rate werden sich genau erst feststellen lassen, wenn die Mieten ge»
öffnet sind und das Saatgut ausgelesen ist. Trotz der gunstigen Körner»
ernte stehen wir infolge ler Kartoffelmihernte bezüglich der gesamten
verfügbaren Nährwerte an Getreide und Kartoffeln schlechter ccks im
Borjahre. Ein Ausgleich ist nur durch immer sorgfältigere und ge-
rechtere Verteilung der verfügbaren Gesamtmenge und durch Einschräm,
kungen des GejÄmtverbrauchs zu erreichen . Die Sparpolitik
mutz schon jetzt eingeleitet werden , damit bi« zum Schlußdes Wirtschaftsjahres auch für den ungünstige» Kall genügend Wittel
zur Verfügung stehen . Die rn Rumänien vorgestrndenen Bor -
rate sind recht beträchtlich, Schwierigkeiten bietet jedoch die Tran »-
portfrag «. Die Mittel , die uns bis zum Schluß de» Erntejahres
zur Verfügung stehen, sind knapp und es bedarf einer straffen Organi»
salion bei der Erfassung und Verteilung des Vorhandenen . Die Er-
richtung des Kriegsamts ist als ein Fortschritt auch für die Voll»-
ernährung zu begrüßen, da es dadurch gelingen wird , alle von dehMnutärgewalt abhängigen Faktoren zur Betriebsaufrechterhaliung zu-
saulMenzufassen und die Interessen der heimischen Wirtschaft und die
Erfordernisse der Front gegeneinander abzuwägen . Trotz der schtoie »
rigen Verhältnisse können wir die feste Zuversicht habe«, daß wir un»
bedingt durchhalten werden , wenn die Bevölkerung — Erzeuger wie
Verbraucher — dem Ernst der Zeit Rechnung trögt. D» unverschämte
Antwort unserer Feinde erklärt sich durch ihre Hoffnung, daß wir in
diesem Frühjahr oder Sommer wirtschaftlich zusammenbrechen werden.

« US dem Groberz » « «» » .

Amtliche Nachricht« ».
* Das Finangminiffterium hat den Finanzamt« ««» Dr . Kranz

, cyer denn, Sekretariat des Finanzministeriums zu» Sekretariat
>er Großh. Zoll- und Steuerdirxktüm versetzt.

% Bozberg , 28 . Jan . Bei der Bürgermeister » ahl wurde» ein Ergebnis erzielt, da keiner der Kandidaten die absolute'vtimmenniehrheiit « hielt
0 Freiburg, 23. Fan. Die Polizei hat drei BolkSschüler im«li>,r von 11 und 12 Jahren verhaftet , welche in der letzte» Zeit*> zwei Villen wiederholt eingedrungen sind und Gegenstände im Wert®on über 2000 <M entwendet haben . Ferner wurden von der Polizei zweiMittelschüler im Wer von 17 und 18 Jahvea wegen :« hlchachen er»

Dchwerten Diebstahls verhaftet.
* Schopfheim , 23. Jon . In geradezu unoeran̂ vovllicher Weisefeide », wie man der »Freib. Ztg.

" schreibt, z> Zt. die Holzpreise
haben davon wohl einenhinaufgetrieben . Die Gemeindekassen . ^Botteil, aber die breite Masse des Volkes weidet sehr unter diesen un»

berechtigt hohen Holzpreisen . Bei der hiesigen Versteigerung vor einigenTagen wurden mehr als 2000 M über den Anschlag erzielt.

Besitz- «uv KriegSstener.
Halbamtlich wird niitgeteilt : Aus den Kreisen der Steuer -

Pflichtigen sind Klagen darüber laut geworden. d«H ihnen die
Ausstellung der Steuererklärungen für die Besitz- und KrivgS-
neuer große Schwierigkeiten bereite : die meisten Steuer -
Glicht igen seien nicht imstande , die Erklärung ohne Anleitung
Auszustellen . In Wirklichkeit ist die Ausfüllung des Vordruckskiim schwieriger als vor drei Jahren beim Wehrbeitrag Der
Erdrück für die Steuererklärung enthält zwar zahlreiche»ragen, Bemerkungen und Erläuterunigen -, bei näherem Jü¬chen zeigt sich aber, daß unter gewöhnlichen Verhältnissen die
weiften der vorgesehenen Angaben überhaupt nicht gemacht zu« erden brauchen, sondern nur ein verhältnismäßig kleiner Teil°es Lordrucks auszufüllen ist '

, in der Hauptsache werten wieder

die Angaben zu machen sein, die schon vor drei Jahren bei der
iadehrbeitrvasoeronlagung gemacht werden nmßten . Dement¬

sprechend weist auch ei« Teil des Lordrucks (Ziffer I—III) jinfiderleiden Wortlaut auf wie die Vennöseir»erklärung, die seiner-
zeit bei der WeranloM»»Z zum Wehrbeitrag au-SKufullen war. Der
größte Teil der weiter vorgesehenen Angaben bezieht sich aus
Ausnahmefälle , die nur selten vorliegen werüen, jedenfalls nicht
alle gleichzeitig . Soweit gleichwohl ein Rat gewünscht wird^haben die am Amtssitz des Steuer / ommissavs wie die auswärts
wohnenden Pflichtigen Gelegenheit, sich bei diesem AuÄunst zuholen oder ihre Erklärung bei ihm münÄich abzugeben. Für die
■außerhalb des Amtswohnsitzes Wohnenden ist allerdings der
Ean» zmn Steuertomnüssär nicht so einfach. Allein der von
manchen Seiten empsohlene Weg, die Veranlagungsbeamten
zur Besprechun« mit den Steuerpflichtigen in jede Gemeinde zu
schicke »! , ist leider nicht gangbar . Durch die Einziehungen zum
Heer ist die Beamtsnzahl so vermindert , und weitere Verminde¬
rung steht in Aussicht , daß es unmöglich ist , die Steuerkom -
missäre auf die Dauer mehrerer Wochen von ihren Dienstsitzen
zn eittsernen . Schcm die nötigen Arbeiten wegen der Temeindo-
Umlagen und zur Vorbereitung für die am 1 . April beginnende
Veranlagung sur Landessteuer stehen einer solchen Maßnahmeim Weg.

Um aber soviel an ihr liegt zu helfen , hat die Steuerver-
Wallung angeregt, daß in jeder Gemeinde , in der nicht ei»
Steuerkonunissär seinen Sitz hat , ein Vertrauensmann
aufgestellt wird, der den Wichtigen bei der Aufstellung der
Erklärungen behilflich ist. Diese Vertrauensmänner werden
durch die Styuerkmnmissäre , die sich Hierwegen bereits an die
Bürgermeisterämter gewendet haben, icher alle bei der Aus-
füllung dos Erklärungsvordrucks zu beachtenden Vorschriften
eingehend belehrt werden , so daß sie ihren Mitbürgern mit Er-
folg an die Hand gehen können. Die Ltriegsverhältnisse erfordern
auch auf diesem GÄbiet ein williges Zusammenarbeiten aller Be-
teiligten, und , wo es die Sachlage verlangt, die Hinnahme einer
gewissen Unbequemlichkeit . Wenn die Einladungen, die von den
Steuerkommissären in diesen Tagen ausgehen, allenthalben mit
dem erwünschten Entgegenkommen aufgenommen werden , so
weiden sich die Schwierigkeiten gewiß überwinden lassen.

Aus » er Nesliicnz .
* « arl- ruhe. 23. Januar » 9,7 .

----- Aus dem Hofbericht. Am Sonntag besuchten der Groß-
herzog und die Großherzogin mit der Großherzogin Luise den
Gottesdienst in der Schloßkirche . Gestern nahm der Großherzog
die Vorträge dos Geheimen Legationsrats Dr . SeyO, des
Staatsministers Dr . Freiherrn von Dusch und dss Präsidenten
Dr . von Engelberg entgegen.

= > Fürstliche Spende . Der Großherzog Hot in Erinnerung
an den 18 . Januar , den Tag der Reichsgründung , für Sie Zwacke
der städtischen Krvegssürsorge den Betrag von 1000 Jl ge¬
spendet.

= * Badischer Heimatdank . Bei dem Präsidium der Ratio -
nulstiftung gehen, wie uns mitgeteilt wird , in immer ttxuhsen -
dem Maße Unter st ützungsgesuche von Krtegshmter -
bliebenen ein ,

'die an den zuständigen Londesausschuß obgegsben
werden müssen . Hierdurch entsteht nicht nur eine erhebliche
Mehrarbeit , sondern auch ein Zeitverlust für die Gesuchstelker.
Wir machen darauf aufmerksam, daß der LanWsausschuß der
Kri^gÄhinterblisbenenfursorge des Vereins „Bodrscher Heimat -
dank"' Zugleich Landesausschub der Nationalstiftung ist. Zur
Vermeidung unnötiger Verzögerungen u:id zur Vereinfachung
des Geschäftsganges empfiehlt es sich, Gesuche um KriegsHinter -
bliebenenfürsorge in Baden nicht an daS Präsidium der Ratio »
nalstiftuna . sondern an die Bezirksausschüsse oder Ortsausschüssedes Badischen Heimatdankes zn richten.

A. K . Das Kinderliederkonzert, daß Frl . Helene Kausler
aus Reutimgen am Sonntag im Saale des Großh . Konser-datoriums veranstaltete , erfreute sich eines guten Besuches , undweder die Meinen noch die Erwachsenen hatten ihr Erscheinen
zu bereuen . Wir lernten rn Frl . Mu -sler eine sehr musikalischeDame kennen, die durch ihr gewandtes Klavierspiel und ihr un-
trugliches Gedächtnis in der Lage ist , sich selbst zu Hegleiten und
so mit ihren Darbietungen eine ganz unmittelbare Wirkung zuerzielen. Dfc& ließ euch darüber hinwegsehen, daß die Sängerin ,die mit einer Mnen , für Kinderlieber vielleicht mir etwas zn
schweren Naturstimme begabt ist , infolge des gleichzeitigenSpielens Mühe hatte , die hohen Töne (vom es an) klar herans -
zubrin -ien , und daß der Komertsaal für solche Darbietungen , die
ihrem Wesen noch einen intimeren Kreis verlangen , nicht aanzden rechten Rahmen gibt. Besondere Anerkennung verdient es,daß in dos Programm auch zwei Lieder und Pein gearbeitete ,originale .Klavierstückchen des talentvollen Stuttgarter Kompo-
nisten I . Haas aufgenommen waren .

Bortrag . Auf Veranlassung des Orts ^iusschussesKarlsmche der dentsckien Gesellschaft für Kausmanns -Erbolnngs -
Heime hätlt Herr Dr . Karl S t e ^ -Biebrich heute abend, 8*4 Uhr ,im großen Rathaussaale einen LichMldervortrag über „Die Auf-
gaben und Erfolge der Gesellschaft "

. Gäste find willkommen.
— Liefert die gesammelten Breuaeffelstengcl ab. Die Zentral-

scnnniÄstelle für BvennefsÄ, die der Bodi-sche Vau-ernverein in Freiburg
hat , ersucht dringend alle <Nemeinden , die noch gefamm -elte Neffelstengel
rn Berwohr Hofen , biete der Zontrah'telle in Freiburg zur -FÄ>nQigenAbnahme anzuAeigen . Das Ergebnis der Saminiung der bisher abge-
lieferten Nesselstengel ist ein überaus erfreuliches . Bis jetzt kamen
55 000 Kilogrinnm — 1050 Zentner im Großherzagtum Baden — zur
Abliefernny. Die Ablieferung größerer Menden ist den, BasischenBaueriwerein ncch in Aussicht gestellt . Im kommenden Fahre wird
die SamnÄertätigleit neu organisiert werden und wird erhofft , das
jetzt erhielte Tryebnis noch wesentlich steigern zu können. Das gute
HvgÄnriS der seitherigen Sammlung ist in erster Linie der tatkräftigen
Unterstützung seitens der Lehrerschaft zu verdanken , die auch in diesem
Jahre sicher der SammeltätigZ-it im allgemeinen Firteresse ihre volle
Unterstützung leihen wird.

— Das Coloffeum veranstaltet morgen SRätooch , nachmittagS4 Uhr , wieder eine Sondervorstellung für die verwundeten
Krieger der hiesigen Lazarette .

— Selbftmordvers«^ . Gestern abend hat sich ein 19 Jahre alter
Buchdrucker aus Untereggingen in einem Hinsflur in der Zähr « ger-
straße hier aus verschmähter Liebe einen Stich in die L> e r z-
gegend beigebracht . Der Schwerverletzte wurde nach dem

'
fiadt.

jlrcwikenhauS verbracht.
— Festgenommen wurden ein Taglöbner aus Dietz, sowie einl

Kellnerlehrling aus St . Luättvig wegen Diebstahls.

Letzte Drahtberichts.
Der preußische Gesetzeutwvrf »der Familien-Fideikommiste .0 Berlin , 22. Jan . Das Abgeordnetenhaus haßWüte den Gesetzentwurf über Familien -Fi d eikommiss ;Stanunguter und Familienstiftungen in erster Lesung an ei «»achtundzwanziggli ^ >rige Kom Mission verwiesen , liebe»ernen Antrag Aronlohn (F . Vpt .) , durch den die ErrickMung vo»Grund ftdeikommissen bis zwei Jahre nach dem Krieg verhindertwerden soll, wird in zweiter Lesung abgestimmt werden.

Dir polnischen Studenten im polnischen Heer .MTB . Berlin , 23 . Jan . Dem „Berk . Tagebl ." zufolge trnttder Posener „Gazetta Narvdowa" aus Warschau berichtet, d<chdie Studentenschaft der Universität und des Polytechni.kums m Warschau in corpore dem neugebildeten Poln »schenHee r beigetreten sei.
Abgeschossene ? feindlicher Flieger.

WTB . Bern , 23. Jan . Wie dos „Petit Journal " meldet. Mder Fliegerleutnant Thanin im Lustkampf abgeschossenworden . Er hatte sich verschiedentlich ausgezeichnet und war ineinem Tagesbefehl genannt worden.
Lebensmittelmangel in England.WTB . Berlin , 23 . Jan . Nach dem „Berl . Loka ânz .

" beginntvre enMche Lebensmittelfrage sich bedenklich zuzu -
s p t tzen . England braucht russisches Getreide . In Saatva -»toffek» bestehe große Knappheit .

Englaod und die Neutrale».ö Christian »« , 22. Jan . Wie ..Verdensgang- meldet , haltein . norwegischer Dampfer, der vom französischen Staat für ütSchilling Zne Tonne befrachtet wird, vom englischen Be >
frachtungsauKschuß ^den Bescheid erk)alt « i , daß die franz »-fische Fracht für nichtig erklärt werde und daß derDamp ' er mit 4g Schilling sich begnügen müsse, sonst würde ilr *dre Ausfuhrung von Reparaturo» verweigert und er s- lbst «u<die schwarze Liste gesetzt werden.

Znckerkarten in Frankreich.
WTB . Paris , 21 . Jan . (Agence Havas .) Der Ministe »für LebensAiittelversorgung forderte die Präsekten auf , dieZuckerkarte unverzüglich in Kraft zu setzen .WTB . Bern , 23 . Jan . In Frankreich wird die Z u ck t vkarte eingeführt und die Schließung aller Konditareie »am Dienstag und Mittwoch verfü gt .

Ein französischer Millionenschwindel .
() Berlin , 23. Jan . In Paris wurde, wie das „BerlinerTogMatt " aus Lugano erfährt , wegen Betrügereien imBetrage von 5 Millionen Franken der ftMenische BankierCavaliere Simioni verhaftet , derselbe , der schon vor zn«Jahrgchnt den Fürsten Hohenlohe Oehrinqen uni 1O Million »

beschlwttndiett hatte. Auch gegien den Präsidenten des Derzoot»tungsrates des Bonkhau^ s Simioni , dem Fürsten Borglie , derals großer P ^̂ -ivt in qm % Italien im Interesse der EntenwLkon ?>erte und Ausstellungen veranstaltete , wurde ein Haftbefehlerlassen.

Tie Lage in Griechenland .
WTB . Berlin , 23 . Im, . Aus Athen wird englischen Blat »tern berichlet.doß die griechische Presse sich dem Begehren derEntente , die grischilche Handelsflotte auszuliefern ,energisch widersetze .

Kleine Mitteilungen .
Ein Eisenbahnunglück auf dem Bahnhof Weimar.

WTB . Berlin , 22 . Jan . Heute vormittag 5 .45 Uhr ist arrfBahn l? c f Weimar Zug 203 , vermutlich durch tteherfahrendes Blocksignals Ulla , auf den Güterzug 1093 aufgefahren . - Von'beiden Zügen sind mehrere Wagen entgleist und beschädigt.Drei von den Eisenbahnbediensteten sind tot , einer verletzt .Um 9.3L llhr vormittags wurde eingleisiger Betrieb zim
'chea

Weiinur nnd Erfurt eingerichtet. Die Untersuchung ist einge»
leitet . Von den Reisenden ist niemand vecketzt worden.

Hochwasser der Seine .
WTB . Bern, 23 . Jan . Die Seine ist derart gestiegen , dagman eime Wasserkatastnop'

he wie im Jahre 1810 befürchtet, ino der ganz«rechte Stadtteil von Paris unter Wasser stand.

Ter Millionenschwindel der Fran Kupfer .
WTB . Berlin . 22 . Jan . Die „B . Z. a . SO?.

" teilt zu deinMillion enschwinde l der Frau Kupfer noch mit . daß , als schonKriminalbeamte in der Wohnung der Frau Kupfer waren , uandort eine Durchsuchung vorMi»chmsn, noch eine Dame ersch-en.die ihre Beteiligung mit 300 000 <M anbot . Ter ganze Geschäfts-betrieb der Frau Kupfer bestand darin, daß sie mit g e f a l J ch -
ten Stempeln und Druckformularen arbeitete und so öe«
Anscheiin erweckte, als ob man es mit den Stenipeln und Schrift «
stücken einer Behörde zu tun habe, © ie Angabe , daß in der
Commsry - und Diskonwbank 530000 ,M voin Vermögen der
Frau Kupfer aufgefunden wurden , ist falsch; dagegen wurden
in der Wohnung 450 000 J ( in barem Gelde aufgefunden .We Blätter enthalten Einzelheiten über die Schmindeleie«der Frau Kupcher , deren Verhaftung gestern gemeldet wurd ?.
Hiernach gründete Frau Kupfer eine Gesellschaft für
Beschaffung von Nahrungsmitteln und bekam
von zahlreichen Persönlichkeiten, die teilweise der Aristokratieund der Hochfinanz angehören, auf Grund eines gefälschtenNotaviatsaktes größere Anteile, wovon sie bis zu 10 Prozent
Zinsen und hohe Gewinnanteile bezahlte. Doch war von War« -
sendungen oder einem Warenlager keine Rede. Die Polizei km»
auf den Schwindel anläßlich einer Haussuchung infolge übrigen »
unbegründete Gerüchte , daß Frau Kupfer Auslandswar ««ingeschmuMelt habe.

Aus den StaudeSbüchern der Stadt Karlsruhe »
Todesfälle .

t9 . Janu WiEelm Schenchf. 44 I . , Eheimum . Schlosser ? Luises7 I . , B . Johamn Seih , Fuhrmann ; Karoline Häußner , 69 Ehefrva
von Geb. Rat Dr . I . Häußner, Gymnasinmsdirektor ; Anna Grüming«^70 I . . Witwe von Heinrich Grüirmqeiz. Mechaniker. — 20. Jan . : U &rfc
stine Rothfuh. 40 I ., ledig. Köchdn ; Julius , 11 Mt. 16 Tgj., B . Jullu »
Märker , GehHäftsiichrier ; Peter Hieyler , 72 I ., EheMann. Fobrii »
ärbeiier ; Josef Rastätter , 27 J „ ledig, Dreher ; Karoline Wörner. 7$
I ., Witwe von Karl Wörner , Bäckermeister. — 21 . Jan. : Art«r Doäjl»mann, 86 I . , Ehemann, Major; Gg. Ka& 72 I , Ehemann, Mechaniker.
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Preiswerte Damen - Handtaschen
.

Beachten Sie unsere Schaufenster in der Kaiserstrasse. Grosser Verkauf im Liehthof . Beachten Sie unsere Schaufenster & der Kaiserstrasse

Gruppe 1 1 . 5 © Gruppe 2 StdO Gruppe 3 3 *99 Gruppe 4 S *SO Gruppe 5 4t * ^ 5 Gruppe 6

Bieg. Damenhandtasdien
in verschiedenen Farben A

Stück

Damen -Taschen
t -Form
Stück

Kodak -Form y £) O
Uebersclilagtascken
innen gute Ausstattung 9 * 50

zum Aussuchen

Aparte Taschen
moderne Form 19 RA

Stock llg,OV

11S7

Gruppe 1 7 5 Gruppe ' 99 Gruppe 3 l . Se ) Gruppe 4 l . dO Gruppe 5 StOO Gruppe 6

Seidenreste
u. Abschnitte

an der Haupttreppe.

eschw. KNOPF
Lebensmittel

Gänse , § nppenh8hner

junge Hahnen

Leberwurst . . pu . 8 . 40

i

j +

fei ' r

■

FAX . AST - THEATER
Karlsruhe HerrenstrMM 11 «

M » I

eute letzter Tag . 1131

Alleiniges Erstaufführungsrecht für Karlsruhe.

Sieger - Klasse

Rache 66

Schauspiel in 6 Akten .

Darsteller öenjSMM LlMStöNSSN '

zugleich Verfasser des großen Filmwerkes , und

Karen Sandberg vom Shoim eatpr

„Die vertauschten Ehemänner "
Hübsches Lustspiel

Ausserdem einige Extra -Einlagen .
Zum gefl - Besuch ladet ergehenst ein

Friedrich Schalte * .
FAlast - Theater , Herrenstraaue XX

Herren -Straße ' M

Bekanntmachung .
Steine Königliche Hoheit .der Großherzog haben in Erinne -

an den 18, Januar gnadigst geruht , für die Zwecke der
Hen Kriegssursorge den Betrag von 1WV M zu spenden,
ih mit dem Ausdruck des ehrfurchtsvoWen und wärmsten

Dankes Uir Kenntnis der Bürgerschaft bringe .
Karlsruhe , den 22. Januar 1917 .

Der Oberbürgermeister » 171

Merde-Hersteigerung. 1
Diie Badische Landwirtfchaftskammer veranstaltet am

Donnerstag , den 25. Januar 1317 , vormittags 11 Uhr , «n
Karlsruhe (Gottrsauer Schlvszle » eine Versteigeruno öou zirka

guten , größtenteils mittelschweren bis schweren Fohlen im
Alter von 2—3 Jahren .

Zugelassen zur Versteigerung werden Landwirte und
Gewerbetreibende , die eine bürz>ermel !steramtltche Bescheinigung
Vörden darüber , daß sie zur Aufrechterbaltung ihres Betriebes
«In Pferd benötigen .

Gesunde , kräftige

Frauen

fbr .an in der städt Gemiifetrocknungsanlage Beschäftigung .
Meldungen im städt . Krankenhaus , Verwaltungsgebäude

.Zimmer Nr . 15, unter Vorlage der Quitiungskarte .
' 121

Städt. Kriegsspeisnugsamt .
Zu dem am Dienstag , den 23 » Aanuar i9t7 , abends

» '/4 Uhr, im großen Rathaussaal zu Karlsruhe stattfindenden

Lichtbilder Vortrag
»sn Herrn Dr . Karl Steck - Biebrich über :

„Aufgaben und Erfolge der Deutschen Ge¬
sellschaft für Kaufmanns --Erholungsheime "

en wir hierdurch alle Mitglieder unserer Gesellschaft ergebenst ein
;fte , auch Damen , sind willkommen.k
Ortsausschuß und Ortsgruppe Karlsruhe
der Deutschen Gesellschaft für Kaufmanns-

Erholungsheime :
» i c :■l a !, Bankdirektor : S i e g r i st, Oberbürgermeister ; Th . R e h -

ck. Oderbaur .n . Professor , Rektor der Großh . Techn . Hochschule ;
W . A. Srraus , Bankier : M . Knops ; C li . Loren

C . D. iehl , Abteilungsleiter . 1126

Einladung .

Zur Feier

des Gtblltstugks Sr . UijkßSt des Kaisers

veranstaltet die Stadt Karlsruhe
Freitag , den 26 . Januar 1917 , abends 8 Uhr

im großen Saale des Konzerthauses
einen .

Jestakt

mit folgender Festordnung :

„Trompeten-Ouvertüre " von F . Mendelssohn .
Männerchöre :

„Der Reiter und sein Lieb " von E. Schultz.
„St . Michel" von K . Lafite.

Lieder für Bariton :
„Der König bei der Krönung " von H. SSMf.
„Ich denk oft an 's blaue Meer" von F . Wsingartner .
„Rheinsage" von K . Obevmsyer.

Ansprache des Herrn Hauptschriftleiters Karl Dee ».
Anschließend allgemeiner Gesrng mit Orchofterbegleitung:
„Kaiserhymne" .

Männerchor :
„Der Schm-ied" von K. Göpfart .

Vorträge :
„Kaiser'Iied" von H . Sud ^rmann .
„Mit dem Kaifer " von R . Herzog.
„Wir und die Welt" von H . H . GwerS.

„Siegesmarsch der Bulgaren " von E . Spies .
Die Karlsruher Einwohnerschaft wird zv zahlreicher Be-

teiligung an dieser patriotischen Veranstaltung hiermit frennd-
lichst eingeladen .

Der Besuch ist nur gegen Eintrittskarten zulässig, für die
eine Abgabe von 50 L zugunsten der Kriegssurkorge erhoben
wird . Die Benutzung der Kleiderablage ist gebührenfrei . Die
Eintrittskarten werden von Montag , den 22. ds . Mts . , ab in den
Musikalienhandlungen von Fr . Doert , Kaiserstrafte 159, und
Fritz Müller , Kaiserstraße 124a, abgegeben. 853

Männer und Frauen haben Zutritt .
Karlsruhe , den 18. Januar 1917.

Der Stadtrat .

New ffiflMt ojijnsJ
ohne d . patent . Dampf .Wnschoutomaten ,
welcher auch die schmutzigste Wisch «
in kürzester Zeit selbsttätig , also ohne
jegliche Mitarbeit wäscht u. gleichzeitig
desinfiziert . GrööteSchonung d.Wäsche ,

dauernde Ersparnis an Zeit ,
Wasch lohn, Zenernng ». Seife .
In jedem Räume , für Gas - und Kohlen - j
heizung -, aber auch auf jedem offenen
Küchenherd benutzbar , bedeutet der |
patenr .. ampf -Waschautomat dieendgül -

. _ tige Befreiung von aller Wfiscfaeplage !
Preis von 36 Mk . an , Lieferung gegen bequeme Zahlweise .
Bereitwillige Probesendung ohne jede KaufverptUchtungl
Verlangen Sie unseren illustrierten Prospekt D 482

Dampf -Waschautomat -Sesellschast m. b. h . !
Sre » lau t ♦ Touenyienstraße 41

8i)ä>

<4 MUSEÜMS - S14L . *

Freitag , 9 . Februar 1917

Konzert =j
Elisabeth van

ENDERT
Kammersängerin ;

ROB . pi UTT
Kammersänger :

Wilhelm

BÄCKHÄUS
Der Steinway -Flügel ist aus de n Lager des Hrn. H.Maurer hier

Karten zu Mk . 5 .—, 4 — , 3.—, 2 . —, 1 . 0 und 1.— in der
Hofmusikalien - NA »H M-a n n f rw Nachfolger

Handlung 11 " N, " 11 Uli l Z ,{urt NeUfeldt .
faiserstraße 114, von 9 —1 und 3—7 Uhr. 1087

Frische Seefische.
Wir bringen eine Partie frische Seefische zum Vertaust

am Dienstag , de« LS . Januar , nachmittag » von 3 —7 Uh»I
am Donnerstag , de « SS. Januar , « achm. vo« » —7 Nh»
in der städt . Fischmarkthalle .

Karlsruhe , den 22 . Januar 1S17 . 8 ! »

Städtisches Nahrungsmittelamt .

Fr . Ketsch , Hollieferant
Telephon 278 • Moltkestr . 81

MlitäreffelitenfaljrlBL

Erstklassige Bezugsquelle für sämtliche 10T8

Effekten für Feld- n. GarpisomHenst.
Filiale : Kaisers ** . 179a , Ecke Herrenstraße

Aufruf ! ,«
Spendtl GM flr »« Knie Krmj i» Siilgarie».
Der Ortsausschutz für die Haupt- und Resivenzftavi

Karlsruhe .
Zur Entgsgennahme von Gaben find außer den seiner Zeit

bekannt gegebenen Mitgliedern des Ortsausschusses und Bank-
Häusern auch die Geschäftsstellen sämtlicher Zeitungen , das ättof
richtenbürv für das neutrale Ausland , Zähringerstrabe 9!?.
1 . Stock, die Firma L. I . Ettlinger , Eisenyandluna , sowie iy.t
Stadthauptknfse B (Rathaus , Eingang von der Hebelstraße au ?»
bereit.

Hauptsammelstelle : Stadthauptkasse B, Rathaus.

■ tm m■■wihi ' »D

Baterliilldische Bolksseier
Mittwoch , de « 24 , Januar , abends 8y « Uhr

in der städt . Konzerthalle ,
unter Mitwirkung von Mitgliedern der Kapelle des
I . Erfatz-Batl . Leib - Grenadier-Regiments 109

und des Schülerchors der Goetheschule .
Freier Eintritt !

Karte » werden von Montag mittag ab an den
vom Gewerkschaftstartell bezeichneten Stellen und beim Pförtner
im Rathaus abgegeben . — Am Eingang wird Gelegenheit sür
freiwillige Spenden zur Deckung der Kosten gegeben sein .

Liederbücher mit den Texten der gemeinsamen Gesänge
zum Preis von 10 Pfg . am Eingang des Saals . 1122

k ■
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Büro-Fräulein
gesucht̂ , tüchtig im Maschinen
schreiben und Stenographie .

Bewerberinnen wollen sich melden

Städt . Arbcitsinut

Zähri, »g « «straße 100 , III.

ületallbetten sSirf - i
Holzrahmenmatratzen , Kimlerbetten .
EUenmäboUabrik , Suhlt . Thür . ,10oo

HOHtrollkasscti

National , kauf « tu höchsten Preisen
gegen bae.

Offerten unter 3K-. 15003/2 an
Heinrich EiSler , Berlin NW 48 .

Raster - Kiinqkn
für Sicherhelts - Apparate werden haar
scharf geschliffen , das Ttzd. 9u Pig .
1005 i ? ttUc*Wvc':c 13, Laden .

erreu und Damen
könne » in freier Zeit abschretven , ver-
viels ., Adresienarb . , Verlag „Globni ^
Lichtenrabe -Berlin . 7004

Grohh - rzogllche »

Wht « tkrMK « lmt <

DienStag , vei» SS. Januar lSt ?.
32 . Vorstellung

der « bteilnng » (gelbe Karten » -

Per Kreifchütz.
Romantische Oper in 3 Av ' zllcien vo«
Friedrich K i n d. Musik vo» Karl Mar>«

von Weber .
Mnsikal . Leitung : Alsred Lorens
Sjenlfchc Setinug : Peter D uma »-

P er s o » « n :

fürst
Ottokar I . va » Gork»">

uno, Erb 'örster Fritz Hancke.
Agathe , seine Tochter Julie Körner
Aennchen , Verwandte
Äairar.»
Dtax . r m
Samie '.
Kilian , reicher Bauer
Em Eremit

Müller - Reichel
Marl Gi . se ».
(H. Zieiifteba »̂ i
Ew . Schindler. °
HanS^vulsard .
® . Hagedorn

Brautjungfern

ojviijivvdSä |
Leopoldine L !>̂

He mtne Vu>̂
Sopliie Hau».

IZosefGrötziWW
Fürstlich « Jäger - M . Schneider .

lAugui ! Tchwilt-Z
KallkN'EröffilimgUhr d

Rusang 7 ttOv. <?!ide ,>! ' l , 6t'
! preise der Pliitze : Ball . 1 . Äbt. »̂ °
• Soetrfi ». I Mt . t. mi M . ui» .
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